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es werden wollen, ersuchen wir ergebenst, 
Warner Uresse" schlEmgst bestellen zu wollen, 

»»d am 3<̂ l d. Mts. endet dieses Quartal,
, "Nögen wir nur dann die „W arner Messe">̂td

^1»na 't^^ussrirten Sonntagsb lati"  ohne^Un'ter- 
» oeii bisherigen und rechtzeitig den neuen 

zuzustellen, wenn sie mehrere Tage vor 
gk des Quartals darauf abonnirt haben, r 

Abonnementspreis für ein Vierteljahr
I Bestellungen nehmen an sämmtliche

Itz '̂chen Postämter, die Landbriefträger und wir

Expedition der „Thorner Presse".
_______ Katharinenstrafic 2 0 4 .______

- U ntergang der Expedition Aelervski.
U-w«- ^  erst, Kunde von dem Untergänge der Expedition 

Ostafrika herübergelangte, wurde es an dieser 
^M lige-^rochen, daß sich zwar selbstverständlich noch kein 
^8e. ethejl abgeben lasse, daß sich aber die Frage auf- 
>>, liSchj., Wechsel in der Leitung unseres ostafrikanischen 
!t ""der,» versrüht gewesen. Dieser Gedanke ist später 
X tt  .^ B lättern , zum Beispiel in den „Hamb. Nachr." 

ri^. ^"°druck gebracht worden. Gegen die „Hamb. 
kS t sich auch eine Polemik der „Norddeutschen", 

unerwiesene Behauptung erklärt, daß der 
^^"ederlage in M ängeln der Organisation liege. D ie  

E ,  Ztg." fährt dann fort: „Wenn die „Hamb. 
V " ' da« von einigen wenigen anderen Blättern ge-
!k  ̂ stinsttz.^'Hgeschick von Jlenza nicht als Folge unabwend- 
>j/ hästx  ̂ ansehen wollen, sondern wenn sie sagen, daS- 
kjj., ^rmicden werden können, und wenn sie damit 
s o  so "u gegen die gefallenen Führer der Expedition 
fachen wir, daß eine solche wohlfeile Kritik vorn

Meibtisch aus doch wenigstens so lange unterblei- 
>»i, j die es möglich gewesen sein wird, zu übersehen, wo- 
V ^ ln  llnißvolle Lage herbeigeführt ist, die jene Männer 
i»»b der bezahlt haben." Sehr glücklich ist diese P o-

Z "  nicht; insbesondere will uns der darin 
'>>, ^  Fatalismus nicht zusagen. Wenn eine Katastrophe
^  h .^ i t e ,  wie die von Jlenza eingetreten ist, so ist es 

Distel M istes Bestreben, nach den Ursachen zu forschen.
für dieX ,  die Wege zu finden, die geeignet sind, 1

Da« > ^ b i t  solcher Katastrophen thunlichst zu be- 
X v "lallst jedenfalls nützlicher, als sich von vornherein 
" Must er damit zu beruhigen, daß, was ge-

gewesen sei. Wird übrigens, wie
der Or-

Xla^er, .""abwendbar ^
? „,r" apl, ^ Eirund der Niederlage in Mängeln

"^Nen ^  kann nicht wohl von Vorwürfen gegen 
^dert " ^ E r  der Expedition die Rede sein. D ie „N. 

- ' wenn sie von solchen Vorwürfen spricht, über

einen Widerspruch mit sich selbst. Zur selben Stunde, wo die 
Polemik der „N. A. Z." erschienen, brachte das „B . T." fol
gendes Telegramm seines ostafrikanischen Korrespondenten, 
Eugen W olf: „D ie Besorgnisse über die Lage dauern fort.
Araber, Jndier und Suaheli, auch die Deutschen, wie ich selbst 
sind allgemein der Ansicht, daß die Einführung der Ctvilregie- 
rung für die Kolonie verfrüht war und jetzt eine Gefahr uns 
ist. Nur durch Wiffmann allein, so glaubt man, könnte noch 
geholfen werden. Daß der Gouverneur von Soden über die 
deutsche Schutztruppe zu verfügen hat, gilt für einen Mißgriff. 
Nur größte Offenheit über die Lage und die Ereignisse, sowie 
die Ueberweisung ausreichender Geldmittel gilt als M ittel zur 
Erhaltung des Errungenen." An die Regierung wurde eiligst 
Bericht erstattet. Herr Eugen W olf hat sich immer durch ruhige 
und objektive Berichterstattung ausgezeichnet ; er gehört sicher 
nicht zu den Gegnern der deutschen Kolonialpolitik. M an wird 
über sein Urtheil, welches wett weg vom „heimischen Schreib
tisch" abgegeben wird, nicht so ohne weiteres zur Tagesordnung 
übergehen können.

M litische Hagesschau.
Der G e s e t z e n t w u r f  g e g e n  d i e T r u n k s u c h t ,  welcher 

dem Reichstage vorgelegt werden soll, ist deshalb so früh ver
öffentlicht worden, weil allen Kreisen der Bevölkerung Gelegen
heit gegeben werden sollte, denselben zu beurtheilen und Ver- 
befferungsvorschläge zu machen. Von solchen Verbefferungsvor- 
schlägen ist bis jetzt herzlich wenig die Rede gewesen. An 
abfälligen Kritiken hat es dagegen nicht gefehlt und wenn auch 
zuzugeben ist, daß die mit Gründen belegte Verurtheilung ein
zelner Bestimmungen des Gesetzentwurfs fruchtbar sein kann, so 
wäre es doch sicher zweckdienlicher, wenn man sich auf die bloße 
Negation nicht beschränkte. Diejenigen, welche von einer gesetz
lichen Bekämpfung der Trunksucht überhaupt nichts wissen wollen, 
haben allerdings zu positiven Vorschlägen keinen Anlaß. Aber 
wie steht es denn mit der prinzipiellen Verwerfung einer gesetz
lichen Bekämpfung der Trunksucht? Wenn die, welche sich auf 
diesen prinzipiellen Standpunkt stellen, konsequent sein wollten, 
dann dürften sie sich nicht mit der Negation dieses Gesetzentwurfs 
begnügen, sondern sie müßten auch die Aufhebung bereits be
stehender gesetzlicher Bestimmungen, welche eine Beschränkung 
der Trunksucht bezwecken, verlangen; sie müßten namentlich auch 
die völlige Freigabe des Branntwetnausschanks erstreben. S o  
lange das nicht der Fall ist, kann auch nicht wohl von einer 
grundsätzlichen Gegnerschaft gegen die gesetzliche Einschränkung 
der Trunksucht die Rede sein. Besteht nun eine solche grund
sätzliche Gegnerschaft nicht, acceptirt man also das Prinzip eines 
staatlichen Eingreifens auf diesem Gebiet, so ist es doch gewiß 
nur vernünftig, dieses Eingreifen so zu gestalten, daß es auch 
wirksam wird. Heute genügt dasselbe nicht, um die gewünschte 
Wirkung zu erzielen, worüber wohl kaum Meinungsverschieden
heiten bestehen; deshalb ist eine Verschärfung am Platze.

A ls sicher wird gemeldet, daß man sich in den maßgeben
den Regierungskreisen ernstlich mit dem P lane einer umfassenden 
Untersuchung über die Grenzen, innerhalb deren der T e r m i n 
h a n d e l  nothwendig bezw. zulässig ist, trägt. A ls die Stelle, 
von welcher aus die Enquete unternommen werden wird, dürfte

das preußische Ministerium für Handel und Gewerbe in Aussicht 
genommen sein.

D ie W i e d e r e r ö f f n u n g  d e r  p a r l a m e n t a r i s c h e n  
K a m p a g n e  rückt bereits so nahe, daß die meisten politischen 
Nachrichten sich wie von selbst unter den Gesichtswinkel par
lamentarischer Betrachtung rücken. Auch das beklagenswerthe 
Unglück, das die Zelewski'sche Expedition in Ostafrika betroffen 
hat, regt in dieser Hinsicht die Konjekturen an. Es ist kein 
Zweifel, daß die Folgen dieses Unglücks sich auch im Reichsetat 
fühlbar machen werden; zunächst schon deshalb, weil die direkten 
Verluste, wovon die Schutztruppe betroffen worden ist, ersetzt 
werden müssen. Darüber hinaus wird aber auch bereits die 
Frage diskutirt, ob es sich nicht als nöthig herausstellen werde, 
dem Gouverneur größere M ittel zur Verfügung zu stellen, damit 
er die deutsche Herrschaft in Ostafrika mit stärkerer Expansion 
geltend machen könne.

D ie neueste Post aus O s t a f r i k a  hat einen Privatbrief 
von D r. K a r l  P e t e r s  an den Abgeordneten D r. Arendt ge
bracht, durch welchen nun auch die letzte Möglichkeit zerstört wird, 
daß die von der „Vosfischen Ztg." gemeldete und beharrlich auf
recht erhaltene Nachricht von den „blutigen Kämpfen der M affais 
mit Dr. Peters", durch welche dieser gezwungen sein sollte, in  
Mikotscheni zu warten oder nach Mafinde zurückzugehen, richtig 
sein könnte. Der Brief ist aus Moscht am Ktlima - Ndscharo 
vom 28. J u li dattrt. Dr. Peters hatte mithin das Z iel seiner 
Expedition glücklich erreicht. D r. Peters erwähnt mit keiner 
S ilbe irgend eines feindlichen Zusammenstoßes auf dem Marsche, 
sein ganzer Brief zeigt vielmehr, daß die Verhältnisse in jenem 
Theile Deutschostafrikas durchaus friedlich waren. —  Dem  Brief 
des Dr. Peters entnehmen wir folgende Einzelheiten: „Die
S tation  Moschi liegt 4 00 0  Fuß hoch, ist kühl und frisch, stärkt 
Nerven und S eele, und ich habe mich lange nicht so tadellos 
befunden, wie hier an den Grenzen der Maffaigebiete. Ende 
der Woche setze ich mich in Bewegung, um den Kilima-Ndscharo 
herum zu marschiren . . . Wie lange ich hier zu bleiben habe, 
weiß ich noch nichr. Vor allem muß ich die Grenzregulirung 
gegen das britische Gebiet vornehmen. . . . "

Der K ö n i g  v o n  I t a l i e n  antwortete auf ein Glück
wunschtelegramm, welches der Bürgermeister von Rom anläßlich 
der zwanzigjährigen Wiederkehr (S on n tag) des J a h r e s t a g e s  
d e r  E i n n a h m e  R o m s  an ihn gerichtet hatte, telegraphisch, 
er sei glücklich, daß die Feier dieses geweihten Tages für jeden 
Vaterlandsfreund eine Tradition nicht nur der S tadt Rom, 
sondern ganz Ita lien s geworden sei. I n  allen Städten und 
Ortschaften der Provinz ist der Jahrestag der Befreiung Roms 
infolge der politischen Lage und der Anwesenheit der französischen 
Pilger in Rom, welche man mehrfach als eine Herausforderung 
auffaßt, mit größerer Pracht und Enthusiasmus als sonst 
gefeiert worden. Der Syndikus, der Rath der S tadt Rom  
und eine Armeekommisfion begaben sich offiziell zum Grabe 
Viktor Emanuels im Pantheon und legten daselbst Kränze 
nieder.

M an meldet aus P a r i s ,  daß, als der Großfürst Alexts 
am Sonnabend Abend ein Boulevard - Restaurant verließ, ihm 
ein Individuum  entgegentrat, laut ausrufend: „ V i v e  1a 
k o l o x n ö ! "  (E s lebe P olen !). D er M ann, welcher polni-
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Auge, Zahn um Zahn.
der Finanzwelt von H a n s  von Al lenf t ein.  

(Nachdruck verboten.)

'! ̂  Piaq„ (U> Fortsetzung.)
-Zh« ? tz.AUwortete nicht. Er gehörte zu den Menschen, 
> t s ta u s t  '"Ehr sagt, a ls Worte vermögen. Auch ihm 
^ "" die Hand und eilte, um in den dritten

Unte^."icht die Thür geöffnet, als Gotthold Wunsch 
gxgh * arbeitenden Herren stellte, von denen dieu>id E grob uroenenven Herren iieuie, von oer 

>1̂ .  Papier Büchern saßen, um Zahlen aus das weiße, 
V d  d and.^" schreiben, —  recht gewichtige Zahlen, 

Briefe lasen oder beantworteten, andere

li? hew ° dar» klang plötzlich die helle Stim m e des 
X  iu Gr"*." S a a l : „D ie Firma Tobias Wohlgemuth

).,»> "de gehen. Soeben hat mir der Chef, Herr
i,» An^ile ' mitgetheilt, daß von der Thätigkeit in
h X  iu bei» H""dlungshauses viel abhängt, um den 

M  d n « , ? ^ " .  W ir wollen fest einsetzen, meine 
"Esisil.rEil s». "Uwetter, welches über Nacht entstanden 

die Firma und zum Heil für uns alle

. --er,
»u«^" in ^sprachen, Kollege?" fragte 

Thätigkeit. Lasten L
zu vor allem kommt es darauf an,

liti,.^"iieu . " ir  können dann nach London hin 
- - wir dort den Kopf hoch, so ist das Aergste

geendet hatte, sah er Guido Vtdar auf

er, „ 
S ie  die

.bet mir 
Haupt-

"">ßt d̂e" in'«.dieselbe fieberhafte Thätigkeit ein. D ie 
°iugrets,77"ppen getheilt, jede, auch die schwächste 

" und schnell wanderten die Zahlen durch

eine Kette arbeitender Menschen. D ie durch beflügelte Federn 
erhaltenen Resultate wurden zusammengestellt, jede leiseste 
Stockung überwand der eiserne Wille und der klare Blick des 
Bureauchefs, dessen Stim m e bald von diesem, bald von jenem 
P ulte aus erklang.

Auch im dritten S aa le  war Herr Tobias Wohlgemuth 
bereits ungeduldig erwartet worden. Ein kleiner Herr mit 
schmalem Gesicht und klugen funkelnden Augen trat auf ihn 
zu. M it heiserer Stim m e sagte er: „Ich war der erste, der
Ihnen gestern die Unglücksnachricht vom Sturz des Hamburger 
Hauses gebracht hat, die vielleicht heute noch die Firma zer
schmettert, ich arbeite schon vom grauenden Morgen an meinem 
Platz!"

„E s ist gut!" entgegnete der Kaufherr.
„Ich habe nach Moskau und Petersburg depeschirt, daß 

unsere Agenten die großen Posten Thee kaufen, von denen 
gestern die Rede war!" fuhr der Chef des Bureaus fort. Der 
Banquier zuckte zusammen.

„D ie Waare ist morgen M ittag wieder verkauft!" sagte 
der Jüngere hastig, „die Lage war günstig, die Vorthetls- 
Differenz bewegt sich in Hunderttausenden!"

„Diese Hunderttausende find der Nagel zum Sarg  meiner 
Firma!" entgegnete der Chef des Hauses.

„ S ie  kennen die Russen nicht!" fiel der junge Kaufmann 
ein, „durch den Kauf ist der russische Geldmarkt für heute be
ruhigt, keiner wird daran denken, daß ein Haus schwankt, das 
an einem Morgen eine ganze Theeernte einkauft!"

„Nennen S ie  Zahlen!" erwiderte der Banquier heftig.
Seinem  Gegenüber kamen eine Anzahl von Zahlen über 

die Lippen. M it kurzen Worten schilderte er die Lage des 
Thee- und Geldmarktes.

T ief athmete der Handelsherr auf. „D as ist immer noch 
ein gefährlicher, kühner Schachzug!" sagte er, „fast eine M illion  
liegt fest, mit der ich schon gerechnet habe!"

„Ich gab Anweisung, daß der abgeschlossene Kauf an

hiesige Handelshäuser, nach London und Hamburg telegraphtrt 
wird!" lautete die Antwort.

„D as giebt mir Spielraum !" sagte der Banquier, „es 
ändert sogar die Lage, hoffen wir, daß der kühne Zug Segen  
bringt!"

Der kleine Herr ging wieder an sein P u lt zurück und 
beugte sich über ein kleines Buch. S e in  scharfer Blick flog 
über Zahlen, dann sah er sinnend vor sich hin. Er allein 
sprach nicht zu seinen Untergebenen. Es dauerte indessen nur 
wenige M inuten, da war auch in ihre Reihen die Unruhe hinein
getragen, von P u lt zu P u lt flogen die Worte und die Federn 
ruhten.

Ein junger Korrespondent trat vor den Chef der Ab
theilung hin. „Deßhalb sagen S ie  uns nicht auch", fragte er 
mit harter Stim m e seinen Vorgesetzten, „daß der Firma Gefahr 
droht! S in d  wir Maschinen oder Menschen, Herr Reiser?"

„Ihre Arbeit wird das Unabänderliche nicht in seinem 
Gange aufhalten!" gab der Bureauchef zurück.

„ In  den andern Abtheilungen wird gearbeitet!" entgegnete 
der junge M ann, „sie haben die Bücher zerschnitten und jeder 
müht sich, um im entscheidenden Augenblick zu helfen! Sollen  
wir allein unthätig fitzen?"

„Die Resultate aus den Büchern, welche in diesem Raum  
geführt werden," klang es fest zurück, „stehen schon seit Wochen 
in diesem Buche und täglich habe ich fortgeschrieben. Ich allein 
habe geahnt und schließlich gewußt, daß Unheil aufstieg!"

M it dem Ausdrucke des S taunens sahen die Untergebenen 
auf ihren Chef.

„Dürfen wir hinübergehen nach den andern Abtheilungen?" 
fragte der Buchhalter.

„Ja!" entgegnete der Bureauchef.
D a verließen die Männer ihre Pulte und ihre Arbeit. 

Ein jeder eilte, um seine Kraft anzubieten und in der breiten 
Bogenthür drängten sie sich zusammen.



scher Abstammung und na tu ra lifirte r Franzose ist, wurde ver
haftet. Der V o rfa ll rie f lebhafte Bewegung unter den Paffanten 
hervor, welche dem Großfürsten eine Ovation bereiteten. —  A ls 
der Z a r Alexander I I .  im Jahre 1867 sich in  P a ris  aufhielt, 
war ihm bekanntlich der jetzige ruffenfreundliche Floquet, damals 
ein junger Advokat, bei einem Feste im  Stadthause m it dem 
höhnenden Gruß entgegengetreten: „V iv s  1a koloAno, N ons iou r!" 
Damals bereitete man Floquet große Ovationen, der diesem E in fa ll 
sogar seine ganze politische Karriere zu verdanken hat, heut w ird 
sein Nachahmer wahrscheinlich einen üblen Denkzettel fü r seinen 
Gruß davontragen.

I n  B erliner politischen Kreisen w ird nicht minder wie in  
der diplomatischen W elt sehr lebhaft die A u s z e i c h n u n g  be
sprochen, welche dem r u s s i s c h e n  B o t s c h a f t e r  am B erliner 
Hofe, G r a f e n  S c h u w a l o w ,  soeben durch V e r l e i h u n g  
e i n e s  d e r  höchsten O r d e n  s e i t e n s  des  Z a r e n  m it 
einem besondern Anerkennungschreiben fü r seine großen Ver
dienste um Rußland zutheil geworden ist. Es ist —  schreibt 
man der „K . Z ."  -  bekannt, daß G raf Schuwalow, wie sein 
verstorbener B ruder, der einstige Vertreter Rußlands auf dem 
B erline r Kongreß, ein ausgesprochener F r e u n d D e u t s c h l a n d ö  
ist und daß sich derselbe dauernd im  Gegensatz zu der treiben
den russischen Krtegspartei befunden hat. Wiederholt war davon 
die Rede, daß G ra f Schuwalow von seinem Posten abberufen 
werden sollte. M an  hat dies dann jedesmal als einen greif
baren Beweis fü r eine Abkühlung der russisch-deutschen Beziehungen 
angesehen.

Der J a h r e s t a g  des A n s c h l u s s e s  O s t r u m e l i e n s  
a n  B u l g a r i e n  ist am Sonnabend in  Philippopel fe s t lic h  
b e g a n g e n  worden. An den Prinzen Ferdinand, an den M i
nisterpräsidenten Stam bulow, an den ehemaligen M inister S transki 
als Förderer der Union, sowie an die W ittw e Zacharias 
S tojanows wurden Begrüßungstelegramme abgesandt. Am Abend 
wurden in  der festlich beleuchteten S tadt Volksbelustigungen ver
anstaltet. Auch in  anderen Städten Ostrumeliens wurde der 
Jahrestag gefeiert. ____________________________

Deutsches Hteich.
B e r l in ,  21. September 1891.

—  Se. Majestät der Kaiser hat sich heute früh in  W ilhelm s
höhe von seiner Fam ilie verabschiedet und ist über B e rlin  nach 
S te ttin  und von da nach zweistündigem Aufenthalt, während 
dessen der S tapellauf des neuen Panzerschiffs erfolgte, nach 
Ostpreußen weitergereist. Der S tapellauf des Panzerschiffes ging 
rasch und glücklich von Statten. Der Kaiser taufte das Schiff 
„B randeyburg", wobei er an die Bedeutung der Provinz 
Brandenburg in  der Geschichte erinnerte. Der Erbauer des 
Schiffes, Schiffsbaumeister Steck, wurde von dem Kaiser beglück-

—  D er „Reichsanzeiger" pub liz irt amtlich die Verleihung 
des Schwarzen Adlerordens an den Erzherzog Franz S a lva to r 
von Oesterreich und den Herzog K a rl Theodor in  Bayern.

—  Dem Generalstabsarzt der Armee D r. v. Coler wurde 
der Rang als Generallieutenant und damit das Prädikat „E x 
cellenz" verliehen.

—  Der Reichstagsabgeordnete fü r Hildesheim, Frhr. von 
Hake (Welse), ist gestorben.

—  Der spanische Botschafter in  B e rlin  hat eine Sam m 
lung zu Gunsten der durch furchtbare Ucberschwemmungen so 
schwer betroffenen spanischen Ortschaften Consuegra und A lm eria 
eröffnet. D er A u fru f konstatirt, daß Consuegra fast ganz, A l
meria zum T h e il zerstört ist und daß lausende von Personen 
umgekommen find.

—  D ie amtliche Bekanntmachung der Aufhebung des Paß
zwangs an der deutsch-französischen Grenze w ird  fü r morgen an
gekündigt.

—  Von dem Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, Frhrn. 
von Soden, ist am Sonntag folgende Meldung aus Dar-es- 
Salaam  eingetroffen: Expedition zurück. Alles ruhig. Der Tod 
von Schmidt und Tiedemann ist durch Augenzeugen festgestellt. 
Der Tod der Uebrigen ist zweifellos. —  Das Telegramm scheint 
verstümmelt zu sein, da es wieder den Namen Tiedemann 
anstatt Tiedewitz enthält. Es w ird auch gehofft, daß es anstatt 
„zweifellos" „zweifelhaft" heißen soll.

—  Der am Sonntag in  B e rlin  abgehaltene deutsche Ve- 
getariertag beschloß die B ildung  eines allgemeinen deutschen 
Vegetarierbundes.

—  D ie B erliner internationale Kunstausstellung ist am 
Sonntag Abend ohne besonderen Akt geschloffen worden.

—  I n  Bremen ist heute die achte Jahresversammlung des 
deutschen Vereins gegen Mißbrauch geistiger Getränke eröffnet 
worden. Dieselbe beräth den Gesetzentwurf gegen die T runk
sucht; die vom Vorsitzenden, Oberbürgermeister Streckmann ge
stellten Anträge begrüßen den Entw urf m it Genugthuung, 
empfehlen aber verschiedene Abänderungen, besonders hinsichtlich 
des Konzefsionswesens.

—  D ie heute in  Halle zusammengetretene erste allgemeine 
Versammlung der Naturforscher und Aerzte beschloß die Absen- 
dung eines Huldigungstelegramms an Se. Majestät den Kaiser. 
Den ersten Vortrag hielt Geheimrath Nothnagel aus W ien über 
die Grenzen der Heilkunst.

—  A ls derjenige sozialdemokratische Abgeordnete, welchem 
aus der Parteikaffe mehrere tausend M ark als Darlehn gegeben 
worden sind, w ird Herr Harm (Elberfeld) genannt. Das D a r
lehn sei bewilligt worden, weil sonst eine Neuwahl nothwendig 
gewesen wäre, die noch größere Kosten seitens der Parte i er
fordert hätte. D ie Neuwahl Hütte vorgenommen werden müssen, 
weil der Konkurs des Kaufmanns Harm diesen unfähig gemacht 
hätte, dem Reichstag anzugehören.

—  I n  Olfen in  Westfalen find nunmehr die Arbeiten am 
Dortmund-Einskanal m it 400 M ann eröffnet worden.

Ausland.
W ien , 21. September. Nachdem die gemeinsamen M inister 

in  drei Sitzungen über das Kriegsbudget pro 1892 berathen 
haben, w ird nunmehr die endgiltige Feststellung dieses Budgets 
in  einem Ministerkonseil unter dem Vorsitze des Kaisers statt
finden. D ie zirkulirenden Angaben über die projektirte E r
höhung des Kriegsbudgets sind meist zu hoch gegriffen, doch sind 
thatsächlich einige von den Forderungen des Kriegsministers zu
gestanden worden.

London, 21. September. Eine Meldung des „S tanda rd " 
aus Konstantinopel vom 20. September besagt: H ier eingegan
genen Nachrichten zufolge ist die Hauptstadt von Deinen (A ra 
bien), Sana, von den Insurgenten genommen worden. D ie 
armenischen Kurden haben ein allgemeines B lutbad unter den 
Christen angerichtet.

P ete rsburg , 21. September. Durch einen kaiserlichen M as 
w ird der Export von Roggen, Roggenmehl und Kleie auch aus 
den Häfen des Gouvernements Archangelsk verboten. —  Nach 
authentischen M ittheilungen herrscht an der russisch-afghanischen 
Grenze vollkommene Ruhe.

Konstantinopel, 21. September. D ie „Agencc de Constan- 
tinople" dementirt die Meldung des Pariser „T im e s "-K o rre 
spondenten, daß Rußland der Türkei bedeutende Nachlässe an 
der Kriegs-Entschädigungsschuld bewilligt habe. Der russische B o t
schafter Nelidow fahre fo rt, nach jedem versäumten Ratenzahlungs
term in der P forte eine dringende M ahnung zugehen zu lassen, 
wie dies erst kürzlich geschehen sei. ____________

Zfroviliziaknachrichten.
Briesen, 20. September. (Fatales Gedächtniß. Baptistengemeinde). 

Vor acbt Jahren verschwand ein hiesiger Bäcker mit Hinterlassung nicht 
unbedeutender Schulden nach Amerika. Dort muß ihm das Glück ge
lächelt haben, denn er kehrte vor einiger Zeit mit gefüllter Börse in sein 
Vaterland zurück und besuchte auch unseren O rt, wohl nicht ahnend, daß 
man ihn hier erkennen werde. Hier hatte er sich jedoch getäuscht. Das 
scharfe Auge eines seiner Gläubiger erkannte ihn sofort, und da er sich 
weigerte, diesem seine alte Schuld zu entrichten, wurden sogleich die 
nöthigen Schritte bei Gericht gethan. Unterdessen war der schlaue Vogel 
verschwunden. Dem hiesigen Gerichtsvollzieher gelang es aber, ihn 
gerade in dem Augenblicke abzufassen, als er sich anschickte, auf einem 
benachbarten Bahnhöfe den Zug zu besteigen. Nicht allein dieser Gläubiger, 
sondern auch noch andere sind auf diese Weise zu ihrem schon längst 
verloren geglaubten Gelde gekommen. —  Die hiesige Baptistengemeinde, 
welche bisher eine Filiale von Hohenkirch bildete, beging heute ein 
Doppclfest, zu welchem auch mehrere Glanbensbrüder aus entfernteren 
Gegenden erschienen waren. Der erste hier angestellte Seelsorger wurde 
in sein Amt eingeführt und der neue, in diesem Jahre erbaute Betsaal 
feierlich eingeweiht. (Ges.)

Graudenz, 20. September. (Plötzlicher Tod). Wie der Soldat aus 
dem Felde der Ehre, so verlor gestern früh der Arbeiter Mooskopf 
mitten in seiner Arbeit sein Leben. Bei dem Fortschaffen von Steinen 
an der Weichsel beschäftigt, sank er plötzlich in die Knie und war todt. 
Wahrscheinlich hat ein Herzschlag seinem Leben ein Ende gemacht. —  
Wie hier mitten in der Arbeit, so verlor am Sonnabend mitten im Ver
gnügen ein M an n  sein Leben. Der Krahnarbeiter Schäfer tanzte am 
Abend bei einem Feste, welches ein Fabrikbesitzer seinen Arbeitern gab, 
in Burg Hohcnzollern, als er plötzlich ,v  Boden sank. Seine Tänzerin

I n  kurzer Ze it war der S aa l leer, nur der Vureauchef 
saß an seinem Platze. Seine scharfen funkelnden Augen faßten 
wieder und wieder die Zahlen ins Auge, die in  dem kleinen, 
schwarzen Buche vor ihm standen. Seine Mienen wurden erregt 
und schließlich duldete es ihn nicht mehr an dem Pulte.

E r sprang auf und ging m it hastigen Schritten den Gang 
zwischen den Plätzen seiner Untergebenen aus und ab.

„W enn ich an seiner Stelle w äre", so kam es ihm m it 
heiseren W orten von den Lippen, „so würde ich den heutigen 
Tag dazu benutzen, nicht alles zu verlieren, sondern alles zu 
gewinnen! Wehe dem, der es wagen wollte, meinen Weg zu 
kreuzen, Hundertlausende könnten verloren gehen, —  fort m it 
ihnen, was liegt daran, wenn ich meine ganze K ra ft zu einem 
einzigen furchtbaren Schlage zusammenraffe, M illionen die E n t
scheidung über M illionen geben! Jede Zahl haftet m ir im  Kopf, 
m it Blitzesschnelle verfüge ich über Resultate, ehe noch ein an
derer Muße gefunden hat, m it langsamem Denken sich ein B ild  
aus wechselnden, schwankenden, anschwellenden und zertheilten 
Zahlenreihen zu machen!"

Der kleine, erregte M ann blieb stehen. Seine schmale 
Hand fuhr zitternd über die gewölbte S t irn ,  auf der die dunkel
blonden Haare schon lichter zu werden begannen. Lange konnte 
er indessen seinem Körper nicht Ruhe lassen. Abermals begann 
er seine Wanderung.

„D e r Schlag glückt in Moskau und Petersburg," sagte er 
zu sich selbst, „die Börse w ird ruhig bleiben, das Vertrauen 
der großen Häuser auf die F irm a Tobias Wohlgemuth un- 
erschüttert sein! —  Ha, er ist ein Kaufm ann! —  E in  Kauf
mann darf nicht zugeben, daß Hunderttausende der Nagel zum 
Sarge seiner F irm a werden können, auch nicht in  seinen eigenen 
vier Wänden. E r darf nicht erschrecken, wenn er eine über
raschende Nachricht erhält, aus seinem Antlitz soll man nicht 
lesen können, denn im  S p ie l um Tausende ist ein verräthertsches 
Zucken im  Gesicht, ein Erbleichen ausschlaggebend fü r die E n t

scheidung! M an soll kühl, fest und vorsichtig rechnen, dann 
aber alles einsetzen und alles gewinnen, oder . . . ."

„A lles verlieren, selbst die Ehre, Herr R eiser!" klang eine 
S tim m e neben ihm und Guido V idar sah ihm streng und kalt 
ins Gesicht. „Unser Moskauer Vertreter w ill Sicherheit haben," 
fuhr er gemessen fort, „ob die Depesche vom heutigen Morgen 
nicht auf einem Ir r th u m  beruht. Dies ist das erste Zeichen, 
daß an den großen Geldcentralen das Vertrauen zu unserer 
Zahlungsfähigkeit erschüttert ist. S ie  haben eigenmächtig ge
handelt! Ich komme vom Chef des Handlungshauses, der 
Ihnen  sagt, S ie  möchten die Chefstelle dieses Bureaus vor
läufig in  meine Hände legen!" —

Der kleine M ann war sehr bleich geworden. E r wollte 
heftig erwidern, doch Guido V idar schnitt das W ort ab. „Heute 
werden Ih re  Dienste der F irm a nur dann nützen," sagte er, 
„wenn S ie  zu Herrn Tobias Wohlgemuth gehen. E r braucht 
eine K ra ft, welche die Zahlen so fest im  Gedächtniß hält wie 
er selbst, und er läßt S ie  daher bitten, in  das Comptoir der 
Bank zu kommen."

Diese Worte waren Balsam auf die Wunde des Ehrgeizigen. 
E r eilte auf die T h ü r zu und verschwand, worauf auch Guido 
V idar in  sein Comptoir zurückkehrte.

A ls  Herr Reiser in  den größten S aa l des gewaltigen 
Handelshauses eingetreten war, überraschte ihn eine gewisse 
dumpfe Ruhe, von der nur das geschäftige Treiben an der 
Kasse abstach. Das große Comptoir, in  dem über fünfzig Leute 
arbeiteten, glich dem Verdeck eines Schiffes, dessen M ann
schaft m it furchtbarem Ernst dem Ausbruch eines vernichtenden 
Wetters entgegensieht. Schnell und geräuschlos werden dort 
alle Vorkehrungen getroffen, um der Gewalt des Sturm es 
zu trotzen, aber wenn das Vertrauen aus die Seetüchtigkeit 
des Schiffes geschwunden ist, tr if f t  ein düsterer Blick die 
schwarz aufgestiegenen Wolkenmaffen und in  die beklommene 
Brust der M änner schleicht die Todesahnung zur männlichen 
Entschlossenheit.

lachte noch lustig auf, da sie glaubte, er sei aus Ungeschicklichkeit g 
bald aber verwandelte sich das Lachen in Bestürzung, denn ^ 
sich, daß ein Schlagansall dem Leben des kräftigen Mannes ein o 
fetzt hatte. _ ,,se disiN

Tütz, 19. September. (Zwei Unglückssälle) haben »" A , t̂zictt» 
Woche in Tütz und Schulenburg manches Herz erregt. J A . Uaff» 
Orte hatte eine Familie vor der Thüre eine Waschwanne "i , , A 
gefüllt stehen; während die M utter nun beim Waschen »OA 
läuft ihr kleines Töchtcrchen hinaus, spielt an der Wanne vcl' 
hat sich dabei wohl zu tief übergebeugt und fällt hinein, isn ^  
mißte man das Kind und nach vielem Suchen fand man ^ol-iN 
Wanne als Leiche vor. —  Am Donnerstag sollte der Kne« *  pci 
Sohn der Wittwe Polzin auf Schloß Tütz, auf der Feldnn» ^  oB  
Schlapper Chaussee ein Roggeusaatfeld walzen. Abends kehrt- 
heim; als man ihn in später Stunde rufen wollte, fand man  ̂ hat 
auf dem Ackerfelde liegen. Die Walze ist über ihn gegangen 
ihn derart in den Boden gedrückt, daß man ihn auf dem Eesiä» isl 
mit demselben ganz in den Boden eingedrückt, vorfand. A
er in dieser Lage erstickt, da man sonst keine Brüche am "" ^  
merkte, nur einen blauen Streifen deS Ringels der Walze. (A ' gstlck 

Elbing, 20. September. (Luther-Festspiel. Verm ächtnis, xj„ei> 
Herrn Hehlers Leitung nehmen die Proben zum LutherscM' ^ der 
schnellen Fortgang. Montag beginnen die Proben auf der Buy> ^M>> 
Turnhalle. Die Kosten einer Vorstellung betragen durchschnittlich ^  W  
während die Einnahme auf etwa 1000 Mk. veranschlagt wiro- ^ § 
die „A. Z ." hört, hat unser verstorbener Mitbürger F " b  ^  verD: 
seinem Testament über eine Summe von 7b 000 Mk. derartig 
daß zunächst seine Verwandten den Nießbrauch dieser Summe d 
dieselbe nach deren Tode zu milden Zwecken an die Stadt >»»!' ,e st» 

Elbing, 21. September. (E in  gräßliches Unglück) ere>̂ > l 
Sonnabend Nachmittag in der Schicbau'schen Fabrik hieiselvit. . 
Hammerführer beschäftigte 23 Jahrs alte Arbeiter Peter Stag'A" 
sich gegen das Verbot an einer im vollen Gange befindlichen B 
zu schaffen, wurde hierbei von dem Getriebe ersaßt und mehre«-' Oii 
eine Welle geschleudert. E r erlitt dabei außer verschiedenen 
brücken schwere innere Verletzungen, weshalb er sofort /  n„tei",, 
Haus geschasst werden mußte, woselbst ihm zunächst der lintt 
abgenommen wurde. Gestern Abend ist S . indeß seinen überam„.^^ch 
ticken Leiden erlegen. E r hinterläßt seine Ehefrau mit asm 
wovon noch sechs Kinder unversorgt sind.

Braunsberg, 19. September. (Mildthätigkeit. Alter Kro' M  > 
Die von dem furchtbaren Brandunglück in Neupassargc betrog- 
werden vorläufig aus Kosten des Kreises Braunsberg unterhat 
geht eine Fuhre mit Brot, Speck, Schmalz, Heringen und Klei?»'" 
nach dem Unglücksdorfe hinaus, um die Hungrigen nothdürsng..-^,,. 
und die ihrer Kleidungsstücke größtentheils Beraubten zu 
Einen reichen Schatz besitzt unsere Pfarrkirche in ihrem ( E  
einem sogenannten Bügelleuchter aus dem Ende des Mittela»« yc i» 
der eine Doppelfigur der heiligen Jungfrau mit dem JelA. x. A ,  
schließt. Landesbauinspektor Steinbrecht, der die alte M a ru A  ^  »
herrlicher Weise restaurirt, läßt den Kronleuchter nachbildet

der Sckloßkapelle deS Hochschlosses aufzuhängA'^gj st 
21. Septeinber. (Oberpräsident Graf zu ,, stä 

am 15. September den Bischof von Ermeland in Frauen»» ...^  
Bei der Tafel, an welcher das Domkapitel theilnahm, ., i-b,.

Nachbildung in der

Bischof den Oberprüsidenten, worauf dieser dankend erwidert^,, ^  
besonders darüber erfreut, daß er so gut« Beziehungen i ' H  
Staatsbehörden und dem Bischof vorgefunden habe. iffch.jal
Volksmassen, von dem Materialismus und dem Atheismus ew ^ N , 
der Sozialdemokratie in die Arme würfen, seien um so U E  ^ 0 , 'ß  
und die christlichen Kirchen beider Konfessionen darauf angu M  
sammenzuhalten. E r trinke auf das Wohl des Bischofs »»» ^,cii 
der Staat und die katholische Kirche in friedfertigem Eino"» - 
der Lösung der schweren vorliegenden Ausgabe arbeiteten. ^ m l.A ,  

Dischofstein, 19. September. (Unfall). Wie man der ^  
von hier mittheilt, hat der Sekondclieutenant v. Tiedemann, -> 
des Bromberger Regierungspräsidenten, bei den Manöver»»»

K ö n ig sb e rg , 20. September. (Gräberfeld). A u s . >>>̂
Langehnen bei Pobethen entdeckte man dieser Tage auf 
pflügten Acker dunkler gefärbte Erde, und als man ZU-S« 
stieß man in ganz geringer Tiefe auf ein großes Gräbern'" 
bis jetzt über I M  Urnen mit sehr werthvollem In h a lt  A  ^  
gebracht worden sind. I n  denselben befinden sich Fibulae- §
Brocke oder Sicherheitsnadel ähnliche Gewandnadcln, Per» - 
eine kostbare venetianische, und andere Sachen aus der >6  ̂ g. 
Preußen. Desgleichen sind auch Schwerter, Lanzensp'tzeü 
den Gräbern aufgefunden worden. DaS Alter des Grä»° 
auf etwa 700 Jahre geschätzt. M  O

M em cl, 20. September. (Mord). Die etwa 50 J A , aA- A /  
mannswittwe Annicke Pulkis aus Polleiken-Klaus war a 
mit einem Korbe zum Verkauf von Pilzen und Beeren » A ^ iig , M  
gekommen. Am Abende desselben Tages hat sie in Bcg».^ tA
Mannes den Rückweg angetreten. Am 31. wurde die Fra> E ,  p  
des Gutes Backmann auf dem Felde erschlagen aufgesu»» 
der Verdacht vor, daß der Begleiter derselben einen Mor 
gangen hat. Auf die Ergreifung des Thäters ist von » ^
Regierung eine Belohnung von 300 Mk. ausgesetzt worde ' » cst>

Wongrowiß, 19. September. (Gutsverkauf). Das R ' ^
von 785 Hektar Areal, bisher im Besitz des Herrn Au>" ^ r  
ist durch Tausch an Herrn von Treskow übergegangen, A  tzB s 
Kreise Kutno in Russisch-Polen belcgenes Gut Dom ar»'»" ^
von Lasocki überlassen hat.

o. Posen, 21. September. (Die Strafkammer) A ^ a i iN A /  
früheren Brennereiverwalter, jetzigen Gastwirth Karl G ru » ^  ch-' 
Anstiftung zur Maischstcuerdesraudation zu 23 346 Mk.

MscĥAli»
Von den Männern, die über den großen ^  

beugt saßen, wußte ein jeder, daß der heute A 
starke S trom  von Leuten nach der Kasse das  ̂
des erwachenden Sturm es war, es galt ihm S" ^re 
die K ra ft versagte. D ie Zeitung hatte bereits 
bewiesen.

Herr Krisch waltete seines Amtes an der Kassi-

E r war noch ein junger M ann. Seine Ersch 
einen angenehmen Eindruck; den Humor, den ^ 
äußerst schwierigen Thätigkeit entfaltete, hatte ihn l /  
des Publikums gemacht, das m it der Bank in 
F ü r jeden hatte er ein freundliches W ort, se i^  ^  ^
Prtvatverhältn iffen war eine ganz erstaunliche,
Weise suchte er sie zu vermehren. Seine schA,^ von I  j î>
kannten ein Gesicht wieder, das er vor einer Reih^ jn 
flüchtig gesehen hatte, so daß sein Gedächtniß
Fällen Betrügereien verhindert hatte. Um ihn in 
fü r seine verantwortliche Stelle zu machen, ^sav ^jtze> ^  
Maße die Gabe, durch das Gefühl in  den FAb ^  
Echtheit von Banknoten zu bestimmen. E r iA„bsick A hc 
von Papieren durchzählen, um ohne einen Auge . g sil 
sinnens ein falsches Stück von den echten ö" tre ^  P 
dem Metallgelde leitete ihn Gefühl und Gehör ^
theil, als mechanische Prüfungen. Kti>^>,

Unaufhörlich drängten sich die Leute aus ^ r e i r  
an die Zahlungsstelle der Bank. Depots von ^  s  ^  
und Werthpapieren wurden erhoben und gen» KaR ^ in A  
mußten aus den großen Kellergewölben oug^ . 
geschleppt werden, um den Forderungen ve ^  ^
aufgeregten und beeinflußten Menge gA. ^ g te  ^  
Bisher waren es nur P rivatleute gewesen, da >



^ Gefängniß. Außerdem wurde auf Konfiskation der
r, Pose», osaudation mißbrauchten zehn Bottiche erkannt.
îide 2  September. (Ein Manöverabenteuer), das im deutschen 
d̂en cv^dlnzig dasteht, wird von Soldaten des in Görlitz garnisoni- 

^ e n  «^^drieregiments Nr. 19 aus Jarotschin berichtet. Dort 
t̂>ein ûmstch viele Einwohner beim Anblick der Truppen Reißaus, 
°^clndo die Wohnungen verschloflen! E s blieb daher dem
lasten s»? übrig, zumal die von Strapatzen erschöpften M ann

te n  ^  Ruhe und Stärkung bedurften, als Selbsthilfe zu er- 
, ^nde o ^ an gsq u artiere festzusetzen. Es wurden in Scheunen 
d^glick Nachtquartiere aufgeschlagen, ebenso in Kellereien, die 
!Utnisse^ .einigermaßen verwendbar waren. Wie die Gesundheits- 
^roße g Einer derartigen Lebensweise beschaffen waren, beweist 

k o? ^^solgender Erkrankungen.
Ü^beit-vs ^  September. (Pilzvergiftung). Die ganze Familie des 
»lkt. ^  Kustoß im Dorfe Chocicza ist infolge Genusses giftiger Pilze 

L)rei find bereits gestorben.

^lokalnachrichten.
^  Thorn, 22. September 1891.

^ ^ r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m He ere) .  N i e m a n n  
^ Neb ^  ^ s  Generalstabes der Armee und 

des großen Generalstal .
E der Kommandantur von Thorn entbunden; H e l d ,  Major

Abtheilungschef 
von dem Kommando bei dem

Mst K ^Eneralstabe, zum Generalstabe der Kommandantur von 
^  *Eßner,  Major  ̂ In su lts  des 4. niederschles. Jnf.-Regts.

"o Direktor der Kriegsschule in Hannover, als Bat.-Kommand. 
j°>i.v ^  v. d .M arw itz(6 .pomm.)Nr. 61 versetzt; du M o u l i n  
^ ( 4  ^ E N ,  Hauptmann und Komp.-Chef vom Jnf.-Regt. von 

o 0"^-) Nr. 2 l, dem Regt. unter Beförderung zum überzähl. 
? ^ g ir t;  D e i m l i n g ,  Hauptmann vom Generalstabe der 

^sehj.'^ Komp.-Chef in das Jnf.-Regt. v. Borcke (4. pomm.) Nr. 21 
^ ^ E i b l e r ,  Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. v. d. Marwitz (8. pomm.)

 ̂ Hauptmann und Komp.-Chef befördert; B e r g m a n n ,  
 ̂ des braunschweig. Jnf.-R egts. Nr. 92, unter Ent- 

^  Kommando als Adjutant bei der 70. Jnf.-Brig., zum 
! ^EseS Regt. einrangirt; T h o m a s ,  Pr.-Lt. vom Jnf.-

^auentzien von Wittenberg (3. brandenburg.) Nr. 20, vom 
v^l. y ^  als Adjutant zur 70. Jnf.-Brig. kommandirt; G a m m ,  
L o,? ^^-'R egt. v. d. Marwitz (8. pomm.) Nr. 61, zum Pr.-Lt. 
^  Sek.-Lt. von dems. Regt., unter Beförderung zum

k) ^ lD ^  ^üs.-Regt. Graf Roon (ostpreuß.) Nr. 33 versetzt.
^ k t p h s d * s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Be re i c h e  der  kai ser l .

^ ^ k t i o n  zu D a n z i g ) .  Versetzt find die Ober-Postassistenten 
? ^ v s tM s^ ^ u  nach Lautenburg, Schmidt von Dirschau nach Löbau, 

Blum von Danzig nach Zuckau, Bressel von Garnsee 
' Starke von Danzig nach Löbau, Tetzlaff von Kahlberg nach

^>er vo / o*Ubere i f ung) .  Die durch den Herrn Oberpräfidenten von 
?  Ärbej^^ommene Strombereisung ist programmmäßig verlausen.
' d Nltzj den Uferregulirungen und den Buhnen sind in diesem 

Die ^lchem Maße gefördert worden, wie dies sonst der Fall
hieran hat aber an den elementaren Verhältnissen ge- 

^  ^^uger als sonst in diesem Jahre anhaltende Hoch-

^ och fertig gestellt werden. 
V X w  ^ Fahrstraße der Weichsel

Buhnenanlagen und .. 
^on sei; dies hat sich auch 

üii. °lr di. .  Brahemünde wurde di

a die Arbeiten unterbleiben. S ie  sollen aber im Laufe 
Zweifellos hat es sich heraus- 
von Jahr zu Jahr infolge der 

Buhnenanlagen und Uferregulirungen u. s. w. eine 
bei der gegenwärtigen Berei- 

^7' 'o^ahemünde wurde die dortige Hafenanlage und bei 
Brücke besichtigt und hierbei festgestellt, daß der Bau, 

W ^d erst vor einigen Monaten begonnen worden ist, recht
^ ? bis G ^ ^^itten  ist. Den ersten Tag, am 17. d. M ., ging die 
!>s oudenz. Anderen Tages ging es die Weichsel abwärts in
^  ersy^o ^nächst die Durchbruchsstelle bei Jonasdorf — der Durch
riß ^  ^  ^  - -  besichtigt wurde. E s sieht dort noch recht traurig 

^  lvej  ̂ von der Hochflut überschwemmte Land ist heute 
/  ^kecken hin versandet. Stellenweise liegt der Sand drei 

aii? ^  oin Umackern gar nicht gedacht werden kann. 
^ , 1  durch die Nogat bei Marienburg vorbei bis zum

Îtiê  iie^ wurde der „Gotthilf Hagen" verlaffen und drei 
^  Atzende Dampfschiffe zur Fahrt über das Haff nach Elbing 

die EM darauffolgenden Tage, am Sonnabend, erfolgte mittels 
.^Et nach Marienburg, von wo aus dem Dampfer 

die Fahrt nach Pieckel und demnächst nach der Plehnen- 
^  Aeniük Besichtigung der Falkenauer Niederung dem Pro- 

"urde.
^ ^ D a n r ^ ^ ^ E s e l l s c h a f t  f ü r  We s t p r e u ß e n ) .  In d e r  gestern 

'ENdien zu vertheilen.

^ " u r , e i i i H a s l  s u r  L v e n p r e u p e n ) .  ^noergenern
^  ^  ^^Ehaltenen Generalversammlung ist beschlossen worden,

; ^^dirende der Wissenschaft und Kunst die Summe von

s c hu l p f l i c h t i g e r  Ki nde r ) .  Um für die Auf- 
'^beiza^^Er Kinder in die Volksschule ein gleichmäßiges Ver- 
die hat, worauf aufmerksam gemacht sei, der Unterrichts-

^ s°̂  ^ sgenn^.?^ung getroffen, daß zum Ostertermin diejenigenH /  ^Ufg^
^ebeaq^ werden sollen, die zum 1. Oktober desselben Jahres 

^res ^ d e r z u r ü c k l e g e n ;  zum Oktobertermin sollen alle die- 
^ sxchr  ̂^ohme finden, die bis zum 1. April des künftigen 

> ^ ^ n te x x ^  ^Ebensjahr vollenden, vorausgesetzt, daß sie die für 
erforderliche körperliche und geistige Reife besitzen, 

h a b ^ o l u t i o n s t a g e  d e s  a l l g e m e i n e n  Ok t o b e r -
bereitS begonnen. Schon seit mehreren Tagen be-

die Straßen, in den 
ein Lärmen und Ru- 

Hausfluren ist man nicht seines Lebens 
- o Kisten und Kasten an die Wand gedrückt 

^  Der <L nagelneuen Wohnungen ziehen die ersten 
l?  ^ ^ in  am kann nun einmal nicht leben, ohne mehrere-
g,>iek ^ohnheit ^^gsterm ine den Wanderstab zu ergreifen, es ist 

und w o r d e n , die W ohnungsluft in allen Stadttheilen

Senralti.» ?  begonnen, ^cyon se, 
,,ab<i»)  ̂ ^ h e Möbelwagen durch 

< , ' 7 E - N  -° .» n u n « ,n -  , i , M

sie r ^  jahrelangem Nomadenleben heraus-
^ v m t, wo es weniger raucht und knarrt, 

sich k.z Ju ngfrau"  der „Schunkelwalzer" oder „die 
^  ruŝ E b e r e is  ^  ^osien, w eniger Hähne und Hunde F rü h-u nd  

^ l^  ^ i  n^^ ^  Herzen ^  ^  endlich ermüdet nieder und wird

"), d. h M p s^ E ^ ze „ B e r l i n "  od e r  „ P a r i S "  s e h e n  
lelden am K ^ e  in die Höhe zu heben, ist eine 

der Kleinen im höchsten Grade 
war kürzlich die Veranlassung zu einer Erkran- 

a gemeinen Kenntniß bringen wollen, um vor 
er am Kopfe

^  T  Gesundheit tWir Sie

i ^ ^ ' "  H°b7" °°rh°r am Kopf- gefaßt und so in
^  HaiSa-..„< darauf hätte das Mädchen über heftigen 

geklagt, welche über Nacht beträchtlich ange

schwollen sei. Der Arzt stellte nun fest, daß es sich hier um eine Zerrung 
und Schwellung der Halsweicktheile handle, und wies darauf hin, daß 
der Unfug, welchen viele unbesonnene Leute auch heutzutage noch mit 
dieser Art zu heben treiben, oft von unheilvollen Folgen begleitet sein 
könne, indem durch das Aufheben beim Kopfe die ganze Körperschwere 
nach abwärts ziehe und leicht Zerreißung von Muskeln, Nerven und 
Blutgefäßen oder gar des Rückenmarkes eintreten könne. — Ebenso sagt 
Professor Bock bei Besprechung der Halswirbel: „Eine tödtliche Ver
renkung kann hier zu Stande kommen, wenn Kinder von Erwachsenen 
beim Kopfe in die Höhe gehoben werden".

— ( Der B r o m b e r g e r  G a s t w i r t h s v e r e i n )  stattete heute den 
Thorner Kollegen einen Besuch ab. Die Herren nahmen im Schützen
garten das Mittagsmahl ein und besichtigten nachmittags unter Führung 
hiesiger Kollegen die Sehenswürdigkeiten unserer Stadt.

— (Bes i tzwechse l ) .  Die etwa 470 Morgen große, in Schönwalde 
belegene Besitzung des Kaufmanns Windmüller ist durch Grundstücks
tausch in den Besitz des Kaufmanns Gregorowicz zu Mocker übergegan
gen; letzterer zahlte 15 000 Mk. baar zu. D^r Werth der Besitzung ist 
mit 39 000 Mk. angenommen. — Gestern stand zum gerichtlichen Ver
kaufe des auf den Namen der Zieglermeister Woesner'schen Eheleute ein
getragenen, zu Rudak belegenen Grundstücks im hiesigen königl. Amts
gericht Termin an. Das Meistgebot mit 80 Mk. gab Kaufm. Ruckardt 
aus Thorn ab. — Heute wurde das dem Kaufmann Anton Wardacki 
gehörige, in der Bromberger Vorstadt belegene Grundstück gerichtlich 
verkauft. D as Meistgebot mit 20 000 Mk. gab Kaufmann Albert Henius 
aus Berlin ab.

— ( S t r a ß e n b a h n ) .  Der „Ges." läßt sich aus Mocker berichten, 
daß die Thorner Straßenbahn-Gesellschaft am 1. April eine neue Linie 
Thorn-Mocker eröffnen werde. S o  erfreulich dies auch wäre, so ist doch 
hier von einer solchen Absicht nichts bekannt. I n  einer kürzlichen Unter
redung mit einem Oberbeamten der Straßenbahn wurde eine derartige 
Absicht direkt in Abrede gestellt. Es steht indessen zu hoffen, daß dieser 
Wunsch der Bevölkerung von Mocker später erfüllt wird, falls sich der 
Verkehr auf der bestehenden Linie so günstig weiter entwickelt wie bisher.

— ( De r  durch e i n e n  S c h u ß  in den  U n t e r l e i b  v e r w u n 
de t e  K n a b e  N o w i c k i )  befindet sich verhältnißmäßig wohl. Allerdings 
gestattet der Zustand deS Kranken die Entfernung der Kugel noch nicht.

— ( E r t r un k e n ) .  Gestern früh begab sich der in der Fischerei
vorstadt wohnhafte Fischer Jakob Poznanski mit seinem Kahn auf den 
Fischfang. Zwischen der Stronsker und Wiese's Kämpe hatte P . Grund
schnüre in der Weichsel liegen, welche er untersuchen wollte. Dabei ist 
P ., ein 65 Jahre zählender, kräftiger und nüchterner M ann, wahr
scheinlich von Krämpfen befallen worden und über Bord gestürzt. Von 
Pionieren wurde der leere Kahn an das Ufer gebracht und den Ange
hörigen Kenntniß gegeben. Die Söhne und Neffen des Verschwundenen, 
sämmtlich Fischer, haben gestern und heute nach dem Verunglückten 
gesucht, bis jetzt leider erfolglos. Die Verwandten würden für jede 
Nachricht über den Ertrunkenen Dank wissen.

— ( Ge wi t t e r ) .  Gestern Abend entlud sich über unserer Stadt 
ein Gewitter, welches von heftigen Blitzen und schwachem Regen be
gleitet war.

— ( Po l i ze i be r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( V o n  der  Wei chsel ) .  Der heutige Wafserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,36 Meter ü be r  Null. 
— Abgefahren ist der Dampfer „Graf Moltke" nach Graudenz.

— ( Mar kt be r i c ht ) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte kosteter 
Kartoffeln 3,00—3,25 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 7 Pf. pro Pfd., Gurken 0,3( 
bis 1,50 Mk. pro Mandel, Mohrrüben 10 Pf. pro 3 Pfd., grüne Bohnen 10 
Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Weiß-, Roth- und Savoyenkohl 5— 15 Pf. prc 
Kopf, Aepfel, Birnen 5— 15 Pf. pro Pfd., 3 - 4  Mk. pro Tonne, Pflaumen 
5— 15 P f. pro Pfd., 3 Mk. pro Tonne, Pilze 7 Pf. pro Maß, Butter 
0,80—1,00 Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mdl., Hühner 1,20 bis 
2,40 Mk. pro Paar, Tauben 5 0 - 6 0  Pf. pro Paar, Enten 1 ,6 0 -3 ,0 (  
Mk. pro Paar, Gänse 2,50 bis 3,50 Mk. pro Stück. Fische pro P fu n d : 
Weißfische 15—30 P f., Hechte 60 P f., Barsche 60 Pf., Bressen 30—56 
P f., Schleie 60 Pf., Aale 1 Mk., Krebse 1,00—4,00 Mk. pro Schock.

Mannigfaltiges.
( W e g e n  w i e d e r h o l t e r  v o l l e n d e t e r  u n d  v e r 

s u c h t e r  E r p r e s s u n g )  wurde Sonnabend vor der S traf
kammer zu Berlin gegen den Redakteur und Verleger der zwei
mal wöchentlich erscheinenden „Allgemeinen Börsenzeitung für 
Privatkapitalisten und Rentiers" M etten verhandelt. Er soll in 
seinem Blatte mehrere Berliner Aktiengesellschaften in der ge
hässigsten Weise angegriffen, dann aber, nachdem er von den 
betheiligten Personen zur Vermeidung künftiger ungünstiger 
Artikel abgefunden worden, plötzlich geschwenkt und die kurz 
vorher arg zerzausten Gesellschaften gelobt beziehungsweise gänzlich 
aufgehört haben, ungünstige Nachrichten weiter zu bringen. Es 
liegen drei Fälle der versuchten und ein Fall der vollendeten 
Erpressung vor. D ie ersteren betreffen den Bankier Max Josef 
Abel bezw. die Auffichtsraths- und Direktionsmitglieder des 
Berliner Spediteurvereins, ferner den Direktor Scheffel und den 
Direktor Weill bezw. die Direktion der Genossenschaftsbank von 
Soergel, Parrifius u. E s., die versuchte Erpressung richtete sich 
gegen die Auffichtsraths- bezw. Dtrektionsmitglieder der Brauerei
gesellschaft T ivoli. Der Angeklagte war s. Z . in Haft ge
nommen, dann aber gegen Kaution von 20  000  Mk. auf freien 
Fuß gesetzt. D as Urtheil lautete auf ein Jahr Gefängniß. Der 
Staatsanw alt hatte fünf Jahre Gefängniß und fünf Jahre Ehr
verlust beantragt.

( D e r  j ü d i s c h e  K o m m i s  S c h w e i t z e r )  aus B reslau, 
welcher auf seinen Schwager Dr. Präger in Berlin ein Attentat 
verübt hat, ist noch nicht ergriffen. M an glaubt, daß er sich 
mit Hilfe von Verkleidungen und durch Benutzung falscher Bärte 
der Verhaftung zu entziehen sucht.

( S c h l a g e n d e  W e t t e r ) .  I n  Forchies im Hennegau fand 
am Sonnabend früh 3 Uhr im Kohlenwerk Monceau, Kanton 
Fontaine-l'Evßque, eine furchtbare Explosion schlagender Wetter 
statt, durch welche 2 7  Arbeiter, welche in einer 3 6 0  Meter tief 
gelegenen Soh le  beschäftigt waren, getödtet wurden. D ie 
Katastrophe wird der am Freitag erfolgten barometrischen D e
pression zugeschrieben.

( A u f  d e n  i n  P a r t s  e r s c h e i n e n d e n  „ G a u l o t s " ) ,  
der in letzter Zeit lügenhafte Berichte über den Gesundheits
zustand S r . Majestät des Kaisers gebracht hat, nimmt die kaiser
liche Post keine Abonnementsbestellung mehr an.

( E i n e  s e g e n s r e i c h e  E i n r i c h t u n g  a u s  a l t e r  Z e i t )  
hat die S tadt Emden. Es ist dies der sogenannte „Vorrath", 
von welchem Arme noch jetzt zu billigeren Preisen Korn und 
andere Lebensmittel sich erwerben können. D ie Stiftung wurde 
begründet im Jahre 1 5 5 7 , in welchem ein ungewöhnlich hoher 
Kornpreis die Armen schwer drückte. Auf Beschluß mehrerer 
wohlmeinender Bürger wurde damals mit Genehmigung der

Gräfin Anna durch städtische Kollekte eine Sum m e Geldes zu
sammengebracht und Korn angeschafft. Sechs „ehrbare und 
fromme" Bürger wurden erwählt, die S tiftung zu verwalten; 
sie hatten auch besonders dafür zu sorgen, daß wenigstens 10 
Last Roggen vorhanden waren. I m  Fall eines plötzlichen S in 
kens der Kornpreise wurde der Vorrath für einen gewissen P reis  
an die Emdener Bäcker verkauft, später aber wieder erneuert. 
Natürlich war diese Einrichtung in der Zeit der mangelhaften 
Verkehrsmittel von besonders großem Werthe für die Armen, ist 
aber auch später in bedrängter Zeit sehr von Nutzen gewesen. 
D ie Einrichtung besteht noch heute, doch ist an den früheren 
Bestimmungen mit der Zeit manches geändert worden.

( W i e  m a n  b e r ü h m t  wi r d ) .  W ir berichteten seiner Zeit, 
daß der in Petersburg wohnende Kaufmann Nikolajew zur 
Zeit der Kronständter Festtage die Matrosen des französischen 
Panzerschiffes „Surcouf" in sein Haus einlud und mit einem 
opulenten Diner bewirthete. I n  Frankreich wurde die Sache 
bekannt und in Cherbourg infolge dessen eine Extrafitzung des 
Munizipalraths einberufen. B ei dieser Versammlung ist nun 
beschlossen worden, dem Kaufmann Nikolajew für seine Gast
freundschaft zu danken, ihm zu Ehren den See-Boulevard in  
Cherbourg —  „Boulevard de Nikolajew" zu nennen und das 
Porträt des Kaufmanns in Oel im S a a l der Munizipalverwal- 
tung von Cherbourg aufzuhängen. D a s Porträt wird nach einer 
von einem Matrosen des „Sourcouf" mitgebrachten Photographie 
von dem französischen Künstler Arnot unentgeltlich gemalt. 
Dieser Beschluß der Muniztpalität von Cherbourg ist dem 
Kaufmann Nikolajew vom Cherbourger Maire brieflich mitge
theilt worden. Am 20. August hat nach dem Petersburger 
„Listok" Herr Nikolajew das Schreiben erhalten und in einem 
schönen vergoldeten Rahmen in seinem Kabinet aufgehängt! —  
Wer ist nun närrischer, Herr Nikolajew oder die Munizipalttät 
von Cherbourg!

( F a l s c h m ü n z e r e i ) .  I n  Lissabon wurde ein Individuum  
verhaftet, welchem man einen Brief abgenommen hatte, der die Ant
wort einer Hamburger Lithographischen Anstalt auf die Bestellung 
von 2000  Banknoten zu 500  R eis enthielt.

Telegraphische Depesche der „Thorner Aresse".
P e t e r s b u r g ,  22. September. Hier verlautet, daß 

das Zarenpaar am 22. Oktober nach Berlin reist. — M aß
nahmen gegen die Weizenausfuhr werden erwartet.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  Kn o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

__________ _ ______________  >22.Sept. LI.Sept.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a ........................... 214—60
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 213—85
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/<>......................  96—80
Preußische 4 o/<> K o n s o ls .................................... 104—90
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,...........................  66—50
Polnische Liquidationspfandbriefe..................  63—90
Westpreußische Pfandbriefe 3V« V« . . . .  93—90
Diskonto Kommandit A n t h e i le ............................172—20
Oesterreichische K red ita k tien ................................ 149—40
Oesterreichische Banknoten .................................... 173—15

W e i z e n  g e l b e r :  September-Oktober..................  224—50
O ktober-N ovem ber...........................  224—75
loko in N ew york ...........................  107—

R o g g e n :  l o k o ..................................................  235—
Septem ber-O ktober.........................................  234—50
O ktober-N ovem ber.........................................  232—
November-Dezember............................................. 231—

R ü b ö l :  Septem ber-O ktober................................  62—50
A p r i l - M a i ......................................................  61—60

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................  —
70er lo k o ..................................................  54—50

70er S ep te m b er ..............................................  55—90
70er Sept.-Okt..................................................  51—50

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V, pCt. resp. 5 pCt

2 1 3 - 7 5
2 1 2 - 7 5

96—70
1 0 4 -  90 
66-20  
6 3 - 2 0  
9 3 - 9 0

1 7 0 - 8 0
1 4 8 - 1 0
1 7 3 -1 0
2 2 9 - 5 0
2 2 9 - 5 0
105— 
2 3 5 -  
2 3 7 - 2 5  
8 3 5 -  
2 3 3 - 2 0

62—20
61—60

5 5 -  50
5 6 -  90 
5 2 - 9 0

B erlin , 21. September. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag standen nach und nach zum Verkauf zu
sammen 3827 Rinder, 12 810 Schweine (darunter 1187 Dänen, 332 
Bakonisr), 1446 Kälber, 20777  Hammel, von denen 12000 als Mager- 
hammel, zum Theil angefletscht, zu schätzen waren. In folge der schlechten 
Fleischmärkte, sowie der seuchtwarmen Witterung gingen bei sehr 
schleppendem Handel die Preise in allen Viehgattungen zurück und es 
verblieb — mit Ausnahme der Kälber — durchweg größerer, und bei 
Hammeln (zumal Magervieh fast garnicht begehrt wurde) sogar ein 
Ueberftand von über 5000 Stück. — Rinder brachten 1. 58—62, 2. 52 
bis 56, 3. 4 4 - 5 0 ,  4. 3 8 - 4 2  M . per 100 Pfund Fleischgewicht. -  
Schweine 1. 56—57 M ., ausgesuchte Posten darüber, 2. 52—55 M ., 3. 
4 6 - 5 1  M . per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 50—51 M . per 
100 Pfd. mit 50—51 Pfd. Tara per Stück. — Kälber 1. 59—62, 2. 53 
bis 56, 3. 46—51 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. Hammel 1. 52—54, 
beste Lämmer bis 62, 2. 40—48 Pf. pro Pfund Fleischgewicht.

K ö n i g s b e r g ,  21. September. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000  
Liter pCt. ohne Faß fest. Zufuhr 3 0000  Liter. Gekündigt 20 000 
Liter. Loko kontingentirt 77,50 Mk. Bf., nicht kontingentier 56,75 
Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 22. September 1891.

W e t t e r :  trübe, kühl.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) -

W e i z e n  unverändert, reichliches Angebot, 121/22 Pfd. hell 212/13 M ., 
124/26 Pfd. hell 216/17 M ., 128/30 Pfd. hell 220/23 M ., feinster 
über Notiz.

R o g g e n  gute Waare gefragt, klammer schwer verkäuflich, 110/13 Pfd. 
210/12 M ., 115/17 Pfd. 214/20 M ., feiner über Notiz.

Meteorologische Beobachtungen ia Thor«.

D a tu m S t .
B a ro m e te r

m m .

Tcherm.

oO.

SM vdrich. 
tu n g  uvd  

S tL r le
N e w s « . Bem erkung

21. Septbr. 2bp 751.4 -j- 25.1 8L« 2
9bp 749.6 -i- 17.9 8 ' 10

22. Septbr. 7ba 747.3 15.9 10

M i t t w o c h  am 23. S e p t e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  5 Uhr 48 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 56 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 24. September 1691.

Vorm. 10 Uhr: Kirchenvifltation der S t. Georgen-Gemeinde und 
Prüfung der Konfirmanden des Pfarrers Herrn Andrieffen durch Herrn 
Superintendenten Pfarrer Vetter.

p a r k .von 8. »  S »» vV,

SpeLial-VersauSt äureli HV. Nl. «LblElL, Frankfurt a. 8. 
2o11kr. kreisllsto Lu versebloZg. Oouvert olme Pjrwa eesen Lins. von 

20 4>5 in Lrieün.



Belamttinachung.
I n  unserem Genossenschaftsregister 

ist unter Nr. 7 bei der Genossenschaft 
8p<Ma2i6iu8lm, eingetragene Genossen
schaft mit beschränkter Haftpflicht, folgen
des vermerkt worden:

An Stelle des ausgeschiedenen 
Vorstandsmitgliedes, des Rentiers 

v .  » » r Ü L k r ,  ist 
der Kaufmann H ö r »
k o v v s k i  in Thorn als solches ge

wählt worden.
Thorn den 18. September 1891.

Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

I n  unser Procurenregister ist heute 
unter Nr. 124 die P rocura des Kauf
m anns I . v o  .s o l lu m »  
l i i v v i e »  in Thorn für die unter 
Nr. 302 des Firmen-Registers einge
tragene Firm a ^  
hier eingetragen.

Thorn den 18. September 1891.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntm achung.

Montag den 28.September d. I .  
vormittags U Uhr

soll im Fortifikations-Bureau — Zimmer 
5 — die Lieferung von 870 Stück Zaun
pfählen und 7400 Stück Baumpfählen in 
öffentlicher Verdingung auf Grund der im 
genannten Bureau ausgelegten Bedin
gungen vergeben werden.

Die bezüglichen Bedingungen können 
während der Dienststunden im obigen 
Bureau — Zimmer 10 — eingesehen werden.

Königliche Fortifikation.
Oeffentlilhe Z m n M rste ig eru n g .
1. Donnerstag den 24. September er.

nachmittags 1 Uhr
werde ich bei der Wittwe knna kaöomgXa 
geb. Okoniewicz in Thorn, Jakobsvorstadt,

ein Oberbett
2. am selben Tage nachmittags 2 Uhr bei 
dem Zimmergesell tobann Ioma8rsv,8k1-
schen Eheleuten dortselbst

eine birkene Kommode, eine 
silberne Taschenuhr, eine 
Weckuhr, 2 P aar Gardinen, 
1 Tisch und ein Ferkel

3. am selben Tage nachmittags 3 Uhr bei 
dem Schiffer ^närsa8 OXonIewier dortselbst

IKleiderspind, »Wandspiegel 
mit Broncerahmen und eine 
Lampe

öffentlich meistbletend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 22. Sptember 1891.
k k u r l v l l ,  Gerichtsvollzieher.

Wegen Umzuges "DW 
sollen bis zum 1. Oktober sämmtliche

N n tza r tik e l, U ü le  u . 
K u rzn m a ren .

K z u  Fabrikpreisen^
verkauft werden.

Daselbst ist ein Repositorium und ein 
Trumeauspiegel zu haben.

Schillerstraße 448.

S t r i v k  ^ lV o U v
in bekannten g u t e n  Qualitäten, sowie
Zephyr-, Caftor-, Moos- u. Rockwotte

M ss- zu billigem Preise. "HW

Herkules Wolle
vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt8. Mesclilelll.

Hauptgewinne: 600000 Mk.; 300 000 
Mk. rc. Hierzu Original-Lose: Vi ä Mk. 21, 
-/« ä Mk. 10,50, ä Mk. 2,50. Antheile: 
V-, L Mk. 1, V.» L Mk. 2, V, ä Mk. 3,60; 
ferner Betheiligungsscheine an 10 ver
schiedenen Nummern ä Mk. 3, empfiehlt 
und versendet die Hauptagentur von

O s l r u r  I Z r u r v v r t ,  
Altstadt Markt Nr. 162.

si'oMIlllltzll k086N-8ttzttilU
Unter Staatsaufsicht. Prosp. nur durch 
Dir. Vkebsf, S t e t t i n »  Deutscher. 12.

Dr. S p m g e r H e r  Lebk«sbkls«m
(Einreibung). Unübertroffenes Mittel gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-,

ä. Flacon 1 Mark.

Ueber- 
Erlahmung, 

Apotheken

Uicthsvcrtliigt,
W hs-O uittkllgsbilcher
mit vorgedrucktem Kontrakt,

Lehrliertrage,
Loh«- und Dkputatbillher, 

Lohnliste«
sind zu haben in der Buchdruckerei von

6 .  v o m b n o ^ k i .

Bon» 1. Oktober ab wohne,
ich im Hause des Herrn V l o v l i
(8odll!irds'sches Grundstück) ^  

^  gegenüber dem neuen k ö ä v r -^  
^  schen Hause, neben dem Gast- ^  
A  Hanse von Küster. ^

I  v r . I I i .
vrakt. A rrt.prakt. Arzt,

in Mocker.

M ein.

L W c h i-u .G O ä s ts -S  
»  R««mc »
^  befinden sich von heute ab H

Z k r o i n k V m t M »
I  W I ii i8 tr »  ssr. 13.
z s .  r l v d v v , !

Maurermeister. ^

V ierte G eld-Lotterie
für die Zwecke der deutsche» Vereine 

vom rothen Kreuz.
Hauptgewinn Mark 150 000 ohne Abzng.

Ziehung an» 28. Dezember.
Los e  ä 3 Mark sind bei mir zu haben.

Königl. Lotterie-Einnehmer.
k v r l i n v r

von
l .  K lob ig  - Mocker.

' Aufträge per Postkarte erbeten.'
.ilri Mkulig uMöttl'Mj.

d» kk? t! 1I,non i

^ a r a n t i rv n  lcann.

Elegante Flacons ä 1 Mark.
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn kni. Xoorwara, Gerberstraße,
„ „ 1. 8 . 8a!omon, Schillerstraße.

Die auf Gnmd der

J n v a lid itü ts- u. 
Alters-Versichcrm ig

erforderlichen

Formulare:
Arbeitsbescheinigung der unteren 
Verwaltungsbehörde;

II. Beglaubigte Arbeitsbescheinigung 
des Arbeitgebers;

0. Krankheitsbescheinigung von Kran
kenkassen ;

v . Krankheitsbescheinigung von Ge
meindebehörden 

sind vorräthig in der
O. Idoiitik i'o ivslil'ich '-u  Buchdruckerei,

Ziehung 1. Oktober 1891.
Ankauf überall gesetzt, gestattet.

T . Staats-Cisknbahnlose
Haupttr. Fr. 600 000, 400 000, 
300 000, 200 000, 60 000, 30 000, 
25 000 rc. Monatl. Einz. auf 

ein ganzes Los Mk. 5. — 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinnt, 
gratis. Aufträge umgehend erbe
ten. Bank-Agentur

F. Ströetzel» Konstanz.

Mannesschwirche
heilt gründlich und andauerndPros. lVIerl. Oe. kisenr

Men lX, 8orrellanga88e 3la. 
Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen u. Heilung. (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur.

I-ostsolirrls
älteste vlm Lerlin, fslirbsllinsi^lr'. 50, m. 
ei^. Pensionat, I^entem.VollrsselmIbiläunA 
vv. sieber 2 . kost^ebilten-krM lv^ vorder. 
Oireolor^L'tvHV«, krüd. k. Oderpost-Lelcret.

Illkll- L  k m tin -M tz r  verkauft "bi'll^aus
4 lt» rl R l » l l « i i ,  ^ I t8 tä ä t6 r  N a rllt 302.

Merlitz
l>38 Vorrügliedsle gegen alle lnseelen

wirkt mit geradezu frappirender Kraft und rottet das vorhandene Ungeziefer 
schnell und sicher derart aus, daß gar keine Spur mehr davon übrig bleibt.

E s  vernichtet total die Wanzen und Flöhe.
E s  reinigt die Küchen gründlich von der Schwabenbrut.

E s  beseitigt sofort jeden Mottenfraß.
E s  befreit aufs schnellste von der Plage der Fliegen.

E s schützt unsere H innnstliior« und Pflanzen vor allem Unge
ziefer und den daraus folgenden Erkrankungen.

E s  bewirkt die vollkommene Säuberung von Kopfläusen rc.
Vor nichts ist mehr zu warnen, als vor den so sehr verfälschten 
offen in Papier ausgewogenen Insektenpulvern, welche mit „Zachcrlin" 

ja nicht zu verwechseln sind.
N ur in Originalflaschen echt und billig zu beziehen

in T h o r n  bei Herrn ksoll lVisjee,
in Jnowrazlaw bei Hrn. Xurov,8Xi, 
„Brom berg „ „ Or.^urslXratr,

Victoria-Drogerie, 
„ „ „ „ Karl 6ro886,
„ „ Okollo „ „ Winke. ZtrenrXs
„ Argenau „ „ NuU.VVitXo^ki

in Culm bei Herrn. 1. si>dioki,
„ Schweh „ „ kruno kolUI,
„ Culmsee „ „ 8. v. Wol8l(l,
„ Briesen „ „ ^ax Lause,
„ S trasburg  „ „ X. Xovr^aea.

Zar Achtung!
Wenn der Borstand der Fleischerinnung 

zu Thorn es nicht selbst versteht, ein besseres 
Inserat, wie das am Mittwoch den 16./9. cr., 
abzufassen, dann möge er sich ein Solches 
von einer geeigneten Person aufsetzen lassen. 

. l u l L u s  H V L siiL lew sIil, 
Jnnungsmeister und Vorsitzender des 

Ausschusses für das Gesellen- und 
Herbergswesen.

ikiir M i l l io n  von 14—16 Jahren für 
Elfi N lM lsttt den Nachmittag bei einem 
Kinde gesucht. Zu erfragen in der Exped.

Auswärterin gesucht
für einige Vormittagsstunden a. d. Culmer 
Vorstadt. Näh. Strobandftr. 6 (81) 2 Tr.

Z i m m e r l e n t e
s u c h t  » i « , » o  l l l l n iv r .
Ein gezäunter Platz,

in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
ist zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg.

ff. türlr. -W U
P f l a u m e u n l n s

empfiehlt I l v i n r ! « ! »  X e la i .

E i n e  H y p o t h e k
von 2000 M ark auf ein ländliches Grund
stück von 100 Morgen zur ersten Stelle zu 
cediren. Näheres in der Expedition.

D ill ig e  P e n s io n
für Schüler zu haben. Zu erfragen in 
der Expedition.

Ein gut erhaltener kleiner
R e g u l i r - F ü l l o f e n  wird 

zu kaufen gesucht. Adressen unter si. ss. 
an die Expedition dieser Zeitung.

. S L U M - W a g e n
(Selbstfahrer) nebst Pferdegeschirr billig 
zu verkaufen. Z. erfr. Neust. Markt 215,1.

F u lle r m o h r v ü b  en
ä C tr .  l.5v M k.. S p e i s e m o h r r ü b e »  
s C tr. 2.5« M k. verkauft

i r i o e k - S c h ö n I v a l d e .

X o l i l o i l ,  ^
prima Q ualität, offerirt zunr billigsten 
Preise I 'v r c k .  8 t r « 1 tL ,  Mocker, 

„Conrordia".

5?  K o h l e n
Ui-o« «1 « n  eLSl»N zu billigsten

Preisen  giebt ab
U v i i r S ,  Jakobsvorstadt 54 .

Gesinde-Dienstbücher
sind vorräthig in der 
6 . vom drovskl'schen Buchdruckerei.

Kleine WolMiiM» und 
lileinn Faden

zu vermiethen i r i u i n ,  Culmerftratze.
E. m. Z. v. 1. Okt. zu verm. Culmerstr. 15,1.

^^ohnungen  zu vermiethem Zlt erfragen

Mocker. Preis 200 Mark.
sLine Herrschaft!. Wohnung, 5 Zimmer und 
^  Zubeh., Wasserl., mit auch ohne Pferdestall 
vom 1. Oktober umzugshalber zu vermiethen 
Bromberger Vorstadt 1. Linie. ttas8.
^ kl. Wohnung, 2—3 Zimmer nebst Küche, 
1  unmöbl., wird per 1. Oktober gesucht. 
Meldungen unter Z0. an die Exp. d. Ztg. 
Möbl. Zim. billig z. v. Schuhmacherstr. 13.

Etage: an ruhige Einw. eine kleine 
*4. Wohnung zu verm. Culmerstraße 345.

Eine freund!. Wohnung
parterre, bestehend aus 2 Stuben, Küche, 
Entree und Zubehör für 50 Thaler vom 1. 
Oktober oder November zu vermiethen. 
Gr.-Mocker Nr. 473 bei Hrn. 8ingslmann.

Zwei Zimmer
möbl. oder unmöbl., auch zum Comtoir ge
eignet, sind zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres bei k. Xuds, Gerecbteftraße 129,1.

3. « V ,
mit Zubehör, Wasserleitung rc. vermiethet

Brückenstr. 9
M ^ ie  Kellerränmlichkeiten in unserm 

) Hause Breitestr. 88, welche sich so- 
wohl als Wohnräume, wie auch zu 
gewerblichen Zwecken eignen, sind zu 

vermiethen. O. « .  «E?
H>ie Kellerräumlichkeiten in unserem 
^  Hause Nr. 87, in welchen eine Wein
handlung und in den letzten Jahren ein 
Bierveriagsgeschäft mit gutem Erfolg be
trieben wird, sind vom 1. Januar 1892 
zu vermiethen.

0. v. vlotriod L 8odn.
Ein möblirtes Zimmer

u. Kab. zu verm. Bachestraße 20, 2 Trp.

Mühlenetablissemertt in Bromberg. 
P r e i S - E o u r a n t .

________ (Ohne Verbindlichkeit).________

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengries Nr. 1 . . . 
WeizengrieZ Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 . . 
Weizen-Futtermehl 
Weizen-Kleie . 
Roggenmehl 0 
Noggenmehl 0/1 
Roggenmehl I 
Noggenmehl II 
Commis-Mehl. 
Roggen-Schrot 
Roggen-Kleie . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Ger ten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe

2 
3

sten-Graupe gr 
Gersten-Grütze Nr. 
Gersten-Grütze Nr. 
Gersten-Grütze Nr. 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I . 
Buchweizengrütze II.

vom
21./9.
Mark
20,80
19.80 
21,20 
20,20
17.40 
1 7 ,-
13.40
7.40 
7,60

17.80 
1 7 ,-
16.40
12,20
15, -
13.20
7.40

20, -
18.50
17.50
16.50 
1 6 -
15.50
13.50
16, -  
1 5 ,-
14.50 
1 3 ,-
7 , -

17.20
16.80

bisher
Mark
20,60
19.60 
21, -  
20, -
17.20 
16,80
13.20
7.40 
6,60

17.60 
16,80
16.20
12,20
14.60 
1 3 ,-
7.40

20, -
18.50
17.50
16.50 
1 6 ,-
15.50
13.50 
1 6 ,-  
1 5 ,-
14.50 
1 3 ,-
7 , -

17,20
16,80

KchntzenhailS.
H°»t, T I-»» -, d-n SLênte Dienstag oen ^

G rohsZ irtich -W -L
ausgeführt von der Kapelle des Ponu"' 

Pionier-Bataillons Nr. '

Anfang 8 Uhr.
Bon 9 "

HM-werkeklik-erM
H a u p tv ersa m m lE

Wakl des Rendantew

Der Knrsus für ^

Körperbildung nud
beginntMitte Oktober

im Museum. ,g. i?
Anmeldungen nehmen wir vom 

tober cr. in unserer W o h n E  
macherstr., Haus des Herrn 
ünpLnski, 2. Etage, entgegen.

Tanz-
Hochachtungsvoll ^

u. Balletmeifter
und Frau.

1 Laden
Gin Knden

W o h n u n g K
sind am Neustädt. Markt im ek»"' 
schen Hause zu verm. Auskun «x-

AI. i r v r l o « » « ,  S e s i l m > ^
Möblirte

zu vermiethen Fischerstrast^--^<l
Bramb. Vorstadt P«A 'g

ist noch eine kleine Familieniv 
ruhige Miether abzilgeben. - .
L . v u r o r ^ k o v s k i ,  G erbm t t ^ ^
yrrom b. Borst. 1. L. Hosstr.
0  Wohn. v. 4 Zim., Entree, E '  zfl 
chenstube u. Zub. für 330 Marr . .i.„.

s^oppernikusstr. 186 in der 2. 
^  eine Wohnung von
vom 1. Ju li cr. zu vermiethen.

Kleine Woh"«"Ü s°!Ü̂
________Neustädt Marktzu verm.

zu verm. Zu erfragen in de^K ^^ 'tY ^
Kl. Wohn. Gerbcrstr.276,1

Kl. Wohnungen'
t )  Zinimer, helle Küche,
^  zu vermiethen Backe s t ^ ^ ^
Kü Wohn, zu verm. Tuchmm

2 Wohnunge"
zu 90 und 85 Thaler 
vermiethen.
«N oknung von 3 Zim., AA/hetL 

knnmer, Waschküche,
8. orsvtiale. C u l m E ^ , i

mit Balkon zu vermiethen ^
W o h n u n g  von 3 Zim. u.

bei Molimann, Culmer^—
An » AL. ,  ̂ B-.l- -i-

W arum  bleibst D u  Deinem , hjzhA, 
nicht treu? Gieb A ntw ort a»>
Wege.

B e n e n n u n g

Weizen 
Roggen 
Gerste .
Hafer .
Stroh (Richt-)
Heu . .
Erbsen 
Kartoffeln 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot . . 
Rindfleisch v.d.Keule 

„ Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . 
Schweinefleisch 
Geräucherter Speck 
Schmalz 
"ammelfleisch
Eßbutter 
Eier .
Krebse .
Aale .
Zander 
Hechte .
Barsche 
Schleie 
Weißfische 
Milch .
Petroleum 
Spiritus . 
Spirilus(denaturirt)

100 Kilo

50Kilo

IV-Ko.
1 Kilo

Scholl

1 'Kilo

1 Liter

ZZ

i-L

0»

so

?Istt

^ki»

bkx

L? bs
d<>

t z r °

Druck und Verlag von E. Dom brow lki in Thor«.


